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Deutſchland
Berlin, d. 9. Juni. Eine Unterbrechung der Zollver

einsconferenzen wird nicht ſtattfinden. Die Bevollmächtig
ten haben die in der letzten Sitzung von Seiten Preußens erlaſſene
Erklärung ad referendum genommen und werden ſpäter darüber ihre
Erklärungen abgeben. Jnzwiſchen werden die Beſprechungen in der
frühern Weiſe „ohne Verbindlichkeit für die Theilnehmer, fortgeſetzt,
und ein Abſchnitt von der Zeit der Eröffnung der Conferenzen bis
jetzt findet nicht ſtatt, da es den alten Gang fortgeht und wöchent
lich immer zwei Sitzungen ſtattfinden werden.

Der Flügel Adjutant des Königs von Baiern, Oberſt v. d. Tann,
welcher ſich im Auftrage ſeines Königs einige Tage hier aufhielt, iſt
bereits wieder von hier abgereiſt. Seine Anweſenheit bezog ſich auf
die ZollvereinsAngelegenheiten. Wie man hört iſt er in dieſer Hin
ſicht unverrichteter Sache wieder nach München zurückgekehrt, da un
ſere Regierung bei ihrem darüber gefaßten Beſchluſſe feſt beharrt.

Heute Vormittag fand eine Sitzung der Zollvereins Konferenz
ſtatt, die jedoch nur von kurzer Dauer war, und in welcher wie in
den früheren Sitzungen, einzelne Punkte des September Vertrages
c. in vorläufige Berathung genommen wurden.

Der Hamburgiſchen Börſenhalle wird aus Frankfurt a. M. ge
ſchrieben: „IJch kann die authentiſche Mittheilung machen, daß ein
Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und dem Zollver-
ein einer definitiven Erledigung nahe und wenigſtens bis auf den
Punkt ſtipulirt iſt, daß kein Rücktritt zu erwarten ſteht.“ Die Vör-
ſenhalle glaubt ſelbſt auf den Widerſtreit dieſer Mittheilung mit an
dern Nachrichten hinweiſen zu müſſen.

Jn Betreff der Jnſtruktionen, welche den Steuerbehörden zur Aus
führung des Zeitungsſteuergeſetzes zu ertheilen ſind, ſchweben dem Ver
nehmen nach noch Verhandlungen zwiſchen der Finanzverwaltung und
dem Miniſterium für Handel und Gewerbe. Da die Erhebung indeß
ſchon in wenigen Wochen beginnen ſoll, ſo iſt der Erlaß der Jnſtruk-
tion in kurzer Friſt zu erwarten.

Von einer Seite, auf welcher den Verhandlungen der Eiſeng
cher Kirchenkonferenz das beſte Gelingen gewünſcht wird, hört

das „C. B.“ die auf Thatſachen beruhende Vermuthung ausſprechen,
daß dieſe Konferenz dem Schickſal ihrer vormärzlichen Vorgängerinnen
nicht entgehen werde dem Schickſale, kein Reſultat zu haben.
Man verſichert uns hierbei zugleich, daß ſchon im Laufe der wegen
der Beſchickung der Conferenz durch die Kirchenbehörden gepflogenen
Verhandlungen auf Grund dieſer Vermuthung der Wunſch ausgeſpro
chen worden ſei, die Konferenz thunlichſt von der formellen Faſſung
von Beſchlüſſen im Voraus zu entbinden und ihr die Diskuſſion der
vorzulegenden Fragen und die Sichtung des Materials zur Hauptauf
gabe zu ſtellen. Formelle Einigung in Punkten, in welchen die Ue
berzeugungen oft weit auseinander gehen, werde eine wahre Einheit
und Gemeinſamkeit in der Ausführung mehr erſchweren, als ein blo
ßes Erſchöpfen der Gründe für und wider in der freien Diskuſſion.
Theilweis iſt dieſer Grundſatz auch von der Konferenz adoptirt worden.
San r erachtet ſein, jeder Erörterung einen formellen

gen zu laſſen.“
ſeit re Preußiſche Zeitung enthält folgenden Satz: „Nachdem ſchon
ſeit dem Jahre 1849 planmäßig dahin gewirkt worden, demokra
h Perſonen in den Verwaltungsrath der Düſſel
dorf r Bihn Eiſenbahn zu wählen, und in der Perſon des Advo
ratanwa m deſſen Name durch die ſkandalöſen Vorfälle zur
Zeit der allerhöchſten Anweſenheit Sr. Maj. des Königs in Düſſeldorf im Jahre 1848 bekannt iſt, einen riſchirener Lade der

der c. Blöm vor einigen Tagen wirklich zur Jndignation aller Wohl
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Dem Vernehmen nach ſind
indeſſen die bündigſten Jnſtructionen abgegangen um den Amtsan
tritt des c. Blöm aus überwiegenden Gründen des Gemeinwohles
von Oberaufſichtswegen zu verhindern.“

Die bevorſtehende Uebungsfahrt des neu erworbenen preußiſchen
Kriegsſchiffes Barbaroſſa dürfte ſich, wie man hört, nicht blos auf
das mittelländiſche Meer erſtrecken, ſondern eine größere Ausdehnung
erhalten. Namentlich wurde noch kürzlich auch eine Fahrt nach Ame
rika in Ausſicht geſtellt.

Der preußiſche Entwurf eines Bundesbeſchluſſes, be
treffend gleichförmige Beſtimmungen gegen den Mißbrauch der Preß
freiheit, enthält folgende Normen: 1) Den Erzeugniſſen der Buch
druckerpreſſe ſind alle andern durch mechaniſche Mittel vorgenommenen
Vervielfältigungen von Schriften und bildlichen Darſtellungen gleich
zuſtellen. 2) Zur Ausübung ſowohl der Buchdruckerei als aller in
Nr. 1 gleichgeſtellten Gewerbe iſt eine, im Falle des Mißbrauchs auf
dem Verwaltungswege entziehbare Konzeſſion erforderlich. 3) Auf
jeder Druckſchrift muß Name und Wohnort des Druckers und Verle-
gers angegeben ſein. 4) Für jede Zeitſchrift, welche politiſche oder
ſociale Fragen betrifft, iſt eine Caution erforderlich, und 5) für jede
ſolche periodiſche Schrift muß ein verantwortlicher Redacteur beſtellt
ſein, welcher 6) im Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte ſtehen und in
dem betreffenden Staatsgebiete ſeinen regelmäßigen Wohnſitz haben
muß. 7) Durch die Strafgeſetzgebung müſſen Angriffe, welche mit
tels der Preſſe auf die Autorität der Regierungen, auf die ſittlichen
Grundlagen der bürgerlichen Geſellſchaft oder auf die Ehre von Pri-
vatperſonen gerichtet werden, mit entſprechenden Strafen bedroht wer
den. 8) Für das durch die Druckſchrift begangene Verbrechen iſt Je
der verantwortlich zu achten, welcher nach allgemein ſtrafrechtlichen
Grundſätzen als Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar erſcheint (Verfaſ
ſer, Redacteur, Verleger, Drucker, c.). 9) Eine vorzugsweiſe Ver
weiſung der durch die Preſſe begangenen ſtrafbaren Handlungen vor
die Geſchworenengerichte iſt möglichſt zu vermeiden. 10) Die Orts
polizeibehörden haben das Recht der vorläufigen Beſchlagnahme. 11)
Jede Bundesregierung hat das Recht, außerhalb ihres Staatsgebiets
erſcheinende Druckſchriften für den Umfang deſſelben zu verbieten.
(Wir fügen hier an, daß in der Sitzung der II. Kammer des Groß
herzogthums Heſſen am 7. Juni ein Erlaß des Miniſteriums des Jn
nern einlief, dahin lautend, die Vorarbeiten für den Entwurf eines
Bundespreßgeſetzes ſeien ſo weit vorgerückt, daß ſich die Bundesver
ſammlung bald mit ihm beſchäftigen könne und werde.)

Die „Augsb. Ztg. macht einen ſehr ſachgemäßen Vorſchlag,
indem ſie die aus freiwilligen Beiträgen für die deutſche Flotte auf
gekommene Summe von circa 200,000 fl. für die aus Schleswig
Holſtein Vertriebenen beſtimmt wiſſen will. Sie ſchreibt Schleswig
Holſtein/ machte vor allem das Bedürfniß einer deutſchen Flotte fühl
bar. Die Flotte geht verloren, und die erſten Männer von Schles
wigHolſtein ſehen wir mit Verbannung oder Abſetzung betroffen und
bedroht. Vor allem gilt dies von den Lehrern der Univerſität Kiel.
Sie haben neulich angeführt, wie ſpärlich die Beiträge für die Ver
triebenen fließen. Jene 200,000 fl. könnten viele Noth heben. Soll
ten nicht alle jene Flottenfreunde wünſchen und dahin ſtreben, daß
ihre Beiträge dieſem edlen Zweck gewidmet werden Und könnte die
Bundesverſammlung das verſagen?

Breslau, d. 8. Juni. Nach der „Schleſ. Ztg.“ werden der
König und die Königin am 11. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr hier
eintreffen, am Schweidnitzerthore, woſelbſt eine Ehrenpforte errichtet
ſein wird, von den Spitzen der Militär und Civilbehörden, insbeſon
dere von dem Magiſtrate und Gemeinderathe, und der Geiſtlichkeit
der Stadt willkommen geheißen und ſodann im feierlichen Zuge nach
dem Königl. Palais geleitet werden. Abends wird die ganze Stadt



und das Rathhaus glänzend erleuchtet ſein. Am Sonnabend, als
am 12. d., wird die große Parade der Truppen vor den Majeſtäten
ſtatt haben und nach dem Diner die Schleſiſche Jntuſtrie Ausſtellung
in Augenſchein genommen werden. Während dieſer Zeit iſt der Ein
tritt in die Halle nur den Befohlenen und geladenen Perſonen, ſo
wie den Ausſtellern geſtattet. Am Sonntag werden der König und
die Königin dem Gottesdienſte beiwohnen. Auch werden Vorbereitun
gen zu einem Diner oder Dejeuner dinatoire getroffen, welches zu
Ehren der Anweſenheit des Königspaares von hieſigen Bürgern in
der Hoffnung im Sommerlocale der hieſigen Börſenreſſource (Zwin
ger) veranſtaltet wird, daß Jhre Majeſtäten die Einladung dazu an
nehmen werden. Montag, den 14., früh 8 Uhr, werden Jhre Ma
jeſtäten nach Potsdam zurückkehren.

Aus Weſtpreußen, d. 3. Juni. Die Jeſuiten rücken von
drei Seiten in unſere Propinz ein, aus dem Poſenſchen her und von
Danzig aus, und werden auch in Marienwerder heilige Väter zu
Miſſionspredigten dieſer Tage erwartet.

Darmſtadt, d. 5. Juni. Der Abg. Schmitz hatte vor Kur
zem, mit Rückſicht auf das ſeitherige erfolgloſe Bemühen, auf dem
Wege der Bundesgeſetzgebung eine allgemeine Regelung der Preßver
hältniſſe vorzunehmen, den dringlichen Antrag geſtellt, die Berathung
und Beſchlußfaſſung über den der Kammer längſt vorgelegten Ent
wurf eines Geſetzes zum Schutze gegen den Mißbrauch der Preſſe“
auf eine der nächſten Tagesordnungen zu ſetzen. Gleichzeitig ſollte
die Regierung, der Berathung beizuwohnen, eingeladen und eventuell
erſucht werden, die Gründe mitzutheilen, aus welchen ſie ſich etwa
von der Discuſſion fern halten wolle. Hierauf iſt nun heute von
Seiten des Großherzogl. Staatsminiſteriums eine Eröffnung an die
Kammer erfolgt, nach welcher die baldige (2) Promulgation eines
Bundes Preßgeſetzes in Ausſicht geſtellt und der Kammer anheim
gegeben wird, vorerſt in eine Berathung über den Großherzogl. Preß
geſetzentwurf nicht einzutreten. Die Kammer wird darüber beſchlie
ßen, in welcher Weiſe ſie nunmehr in der Preßangelegenheit vorſchrei
ten will.

Hannover, d. 8. Juni. Die ritterſchaftliche Verſtändi-
gungsfommiſſion hielt heute ihre erſte Sitzung nach der Vertagung.
Man hätte erwarten ſollen, wie die „Ztg. f. N. ſchreibt, daß die
Regierung über ihre Stellung gegenüber den von den Rittern gemach
ten Anſprüchen endlich Auskunft gegeben hätte oder mit einem Ulti-
matum hervorgetreten wäre. Allein das iſt nicht geſchehen. Bis jetzt
iſt es der Regierung, nach der Erklärung ihres Kommiſſärs, nicht
möglich geweſen, ihren Standpunkt entſcheidend darzulegen. Der
Kommiſſär konnte nicht einmal ſagen wann überhaupt eine definitive
Erklärung würde erfolgen können.

Aus Baden d. 4. Juni. Das „Deutſche Volksblatt“ berich
tet in bemerkenswerther Weiſe: „Sicherem Vernehmen zufolge hat der
Regent vor ſechs Tagen ein Handſchreiben an den Erzbiſchof Hermann
von Freiburg gerichtet, deſſen Jnhalt die erfreuliche Gewißheit gewährt,
daß der vielbeſprochene Conflikt die höchſte Region nicht berührt hat.“

Bremen, d. 8. Juni. Dulon hat dem Kirchenvorſtand an
gezeigt, daß er ſeine Amtswohnung am 1. October räumen werde,
wenn ihm nicht bis dahin die Funktionen eines Predigers an U. L. Fr.
wieder übertragen werden würden. Der ausgegebene zweite Bericht
des Komités des Dulonfonds weiſt eine Einnahme von 887 Thaler
12 Grote nach, die Geſammteinnahme beträgt bis jetzt 3362 Thlr. Lor

Jtalien.
Florenz, d. 31. Mai. Jn den beiden letzten Nächten ſind

ſehr viele Verhaftungen vorgenommen worden man ſuchte überall
nach verbotenen Schriften. Alles Militair war conſignirt, und ein
Bataillon öſterreichiſcher Truppen war mit geladenen Gewehren auf
dem Platze SantaCroce aufgeſtellt. Der Marquis Ferd. Bartolom
meo iſt wegen Verbreitung verbotener Schriften auf ſechs Monate
nach Piombino verwieſen worden, was einem Todesurtel faſt gleich
kommt, da es den Sommer hindurch, mit Ausnahme der akklimati
ſirten Eingeborenen, dort Niemand aushalten kann.

Frankreich.
Paris, d. 7. Juni. Der Vermeſſenheit D. Vérons, den ge

heimnißvollen Ritter „Mitgetheilt vom „Moniteur Univerſel“ ſelber
zum Zweikampfe herauszufordern, iſt die Strafe auf dem Fuße ge
folgt: ein „Avertiſſement iſt ihm zur Antwort geworden. Es lau
tet ſo ziemlich, wie folgt: „Der Miniſter der allgemeinen Polizei er
theilt in Gemäßheit des organiſchen Decrets über die Preſſe dem Jour
nal „Le Conſtitutionnel“ wegen eines, D. Véron unterzeichneten,
Artikels, worin derſelbe trotz einer von der Regierung communicirten
Note im „Moniteur“ bei unrichtigen Behauptungen beharrt, einen
erſten Verweis, und zwar in der Perſon des genannten D. Véron
und des Herausgebers Denain Die bezüchtigte Stelle iſt die, wo
D. Véron erklärt, er müſſe immer noch und dem „Moniteur“ zum
Trotze Hrn. Granier de Caſſagnac völlig autoriſirt geweſen glauben.
Letzterer behauptete nun heute auch noch ſteif und feſt, er habe nur
die Geſinnungen des Präſidenten der Republik ausgedrückt, ja, ſogar
nur im Einverſtändniſſe mit ihm gehandelt. Was kann das
aber helfen Die Regierung hat das letzte Wort gehabt und mußte
es wohl behalten, ſchon um den ärgerlichen Lärm, den die Kriegs
trommel Granier de Caſſagnac's bis in die gewichtigſten Regionen
hinein zu machen anfing, wieder zu dämpfen. War Y. Véron ſchon
über das „Mitgetheilt des „Moniteur“ ſo aufgebracht, daß eine
andere Feder ſeine Antwort bedeutend mäßigen mußte, ehe ſie in den
„Conſtitutionnel“ eingerückt wurde, ſo iſt er jetzt ganz wüthend.

Heute wurde im Elyſee um 11 Uhr ein beſonderer Miniſterrath

unter dem Vorſitze des Präſidenten gehalten wöbei der ungebührliche
Artikel des Dr. Véron zur Sprache kam.

Das „Journal des Débats“ ſchreibt vom Schloß Eu, daß der
Domänendirector von Dieppe am 5. Juni dort erſchienen, um das
Schloß mit Beſchlag zu belegen. Es ſollte gerade Namens der Prin
zen dort Nachmittags ein Möbiliarverkauf ſtattfinden. Der Verwal
ter des Schloſſes, Herr Monger, hatte alle Thore ſchließen laſſen,
und weigerte ſich, der Aufforderung des Domänendirectors Folge zu
geben, weil er keinen anderen Gebieter kenne, als den Herzog von
Nemours. Der Maire ließ einen Schloſſer kommen, und als drei
Aufforderungen, die Thore zu öffnen, vergebens erfolgt waren mußte
der Schloſſer die Thorketten und das Schloß mit Gewalt ſprengen.
Als die Beamten der Verwaltung darauf bis in den erſten Hof ein
gedrungen waren, erklärten ſie, daß Maßregeln getroffen ſeien, um
jeden Widerſtand zu unterdrücken. Der Verwalter erklärte darauf,
daß er nur ſo gehandelt, um das Eigenthumsrecht der Familie Or
leans zu wahren, und damit zu bekunden, daß er gegen den Gewalt
mißbrauch proteſtire. Um in das Jnnere des Schloſſes zu kommen,
mußten die Beamten ein Fenſter einſchlagen, um von Jnnen die
Schlöſſer zu ſprengen.

Amerika.
Die mit der weſtindiſchen Poſt in England eingetroffenen Nach

richten aus Mejico ſind wichtig. Am 9. Mai hatte der britiſche
Viceconſul durch den Telegraphen die Nachricht erhalten daß in der
Stadt Mejico eine Revolution ausgebrochen ſei, ohne daß bis zu Ab
gang der Poſt weitere Details gegeben werden konnten.

Vermiſchtes.
Breslau. An der nunmehr eröffneten Induſtrie Ausſtel

lung haben ſich über 1600 Ausſteller mit gegen 14,000 Gegenſtänden
betheiligt. Der Bau der großartigen Halle iſt in wenigen Monaten
vollendet worden. Die Betheiligung zur Beſchaffung der Geldmittel
für dieſen Bau iſt in allen Klaſſen eine lebhafte geweſen. Einzelne
haben für dieſen Zweck bis zu 1000 Thaler gezeichnet. Die Haupt
gruppen der ausgeſtellten Gegenſtände umfaſſen die Kohlenſchätze,
Wollen, Flachſe, Fabrikate aus Erzen, Geſtein, Hölzern, Kleidungs
ſtoffen und Glaswaaren. Ein Berichterſtatter der O. A. Z. giebt.
folgende Schilderung dieſer Jnduſtriehalle: „Die weiten, glänzend
geſchmückten Räume, die man beim Eintreten mit einem Blick über
fliegen kann, obgleich ſich der Saal ins Endloſe zu dehnen ſcheint, ha
ben etwas Achtunggebietendes. Es iſt von dem ärmlichſten bis zum
reichſten Stoffe und Streben der Jnduſtrie kaum etwas vergeſſen.
Die Steinkohle tritt als unterſte Stufe uns entgegen, von der wir
bis auf die edelſte Seide, den weichſten Sammet, die feinſten Arbei
ten in Gold und Elfenbein und die großartigſten Oampfmaſchinen,
koſtbarer als Gold und Elfenbein, mit immer größerer Bewunderung
aufwärtsſchreiten. Nur einiges des Bedeutendſten und Originellſten
will ich Jhnen heüte namhaft machen. Aus den Eiſenfabriken des
Grafen Renard ſind Eiſenarbeiten, deren Glätte und Sauberkeit dem
beſten Bildhauer Ehre machen würden. Hier paart ſich wahrhaft das
Starke mit dem Zarten. Jn einer ſchönen Vaſe aus geſchliffener
Steinkohle prangt ein Blumenbouquet aus Eiſen, fein und zart, die
paſſendſte Grabesverzierung die es geben kann. Dieſe Blumen,
Blätter, Büſchel ſind aus Eiſenplatten gearbeitet, die ſo dünn wie
Poſtpapier gewalzt worden. Auf derartiges eiſernes Chagrin de Nag
ler mit Silberdruck iſt das Verzeichniß der Arbeiter aus den gräflich
Renard'ſchen Eiſenfabriken auf einem Tiſche in vielen Exemplaren
ausgelegt. Wem der anweſende Direktor dieſer Fabriken wohl will,
dem überreicht er ein ſolches Verzeichniß, das der Empfänger dann
zuſammenfalten und in ſeine Brieftaſche legen kann. Von einem
rieſigen Springbrunnen, mit einem ſchönen Baſſin aus Zink, in wel
chemm um den Hauptſpringer ſich allerlei kleinere Springinsfelde reihen,
welche verſchiedene Figuren, als Blumen Guirlanden, ſich verſchlin
gende Reifen, tanzende Chineſen u. dgl. bilden können ſich ſowohl
ſeiner Schönheit wegen die Anweſenden ſchwer trennen, als auch weil
er die angenehmſte Kühlung verbreitet. Ein Beweis von der Schön
heit dieſes Springbrunnens iſt, daß heute von drei hier anweſenden
reichen Herrſchaften aus Oeſterreich dergleichen Springbrunnen bei
dem Fabrikanten Ohle in Breslau beſtellt wurden. Gewaltige Zink
platten, glatt und blitzend wie Kryſtallſpiegel, von edlem Ausſehen,
wie gediegenes Silber, haben der Sinkfabrik in Ohlau bereits in der
Londoner Induſtrie Ausſtellung den Preis verſchafft. Wie die Seide
entſteht, zeigt eine Aufſtellung des Herrn Steiner, Jnhabers einer
Seidenſpinnerei in Breslau des erſten, der die Seidenraupe mit Glück
in Schleſien einheimiſch machte. Der Wurm wird und wächſt vor
den Augen des Beſchauers, es ſind drei Arten Pflanz und Pflege
häuſer dieſer koſtbaren Thierchen aufgeſtellt, und Sie ſehen wie ſich
der feinſte Faden vom Cocon abſpult. Bald daneben erblicken Sie
einen Glaskaſten, der ein Bienenſtock iſt. Tauſende von Bienen ar
beiten vor Jhren Augen. Sie haben nur einen Ausflug nach der
Außenſeite ins Freie offen. Die Zelle geſtaltet ſich vor Jhren Augen
Hier iſt das Land wo der Honig fließt. Und wahrlich, nur das Ge
deihen der Jnduſtrie kann jedes Land zu einem gelobten Lande ma
chen! Sehen Sie dieſe herrlichen Statuen und Statuetten! Es iſt
carrariſcher Marmor! Bringt Schleſien auch ſolchen hervor Da dies
leider nicht der Fall iſt, müſſen Sie ſchon zufrieden ſein, daß dieſe
trefflich gearbeiteten Büſten nur Seife ſind. Von Werken der
Kunſt erwähne ich nur die Bacchantin von Kalide, der aus Schle
ſien gebürtig iſt. Ein Unglück wird übrigens in der Jnduſtriehalle
bedauert: eine kunſtvolle Gruppe aus 500 Pfund Zucker iſt vor der
Glühhitze, die hier herrſcht, in weißen Syrup zerfloſſen.



Der berühmte franzöſiſche Bildhauer Pradier iſt am 4.
Juni. in Bougival bei ſeinem Freunde Eugen Forcade, ehemaligem
Redacteur des Meſſager de l'Aſſemblee, im Alter von 59 Jahren ge
ſtorben.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 10. Juni.

RichterCollegium: Belitz, Präſident; Cäſar, Wunderlich,
Wieruszewski und v. Land wüſt. Königl. Staats Anwaltſchaft:
Heiſe. Gerichtsſchreiber: Ackermann. Vertheidiger: J. Küſter.
II. Kühne. III. Ackermann.

Geſchworene: v. Ludwiger, Schreiber, Merkwitz, Teu
ſcher, Kade, Höckner, Gölzer, Wöpke, Romeiß, Beur
mann, Ulich, Decke.

Der Dienſtknecht Chriſtoph Hoepfner aus Beeſen, 21 Jahr
alt, noch nicht beſtraft, diente v. J. bei dem Anſpänner Bedau zu
Fienſtedt. Jm Spätherbſt v. J. während der Rübenerndte ſtand auf
einem Rübenacker des Kaufmann Boltze in der Fienſtedter Aue eine
aus 29 Bund Stroh, 6 Stück dreizölligen und 10 Fuß langen Lat-
ten beſtehende Hütte welche zur Aufbewahrung von Gerätoſchaften
diente. Als er mit ſeinen Pferden vor dieſer Hütte vorbeifahren
wollte, ſcheuten ſich ſeine Pferde, worüber er entrüſtet die Worte aus-
ſtieß „die verfluchte Hütte muß weggebrannt werden. Hierauf ging
er in dieſelbe und in kurzer Zeit ſtand die qu. Hütte in hellen Flam
men. Der Hoepfner hat das begangene Verbrechen im Laufe der
Vorunterſuchung vollſtändig eingeräumt, in der heutigen Sitzung
aber ſein Geſtändniß zurückgezogen, vielmehr behauptet, daß der
Brand ohne ſein Wiſſen durch ſeine brennende Tabackspfeife, worauf
ſich kein Deckel befunden und er in derſelben geraucht habe, geſche
hen ſein könne. Auf Grund der geführten Vorunterſuchung und der
in der heutigen Sitzung ſtattgehabten Beweisaufnahme ſprachen die
Geſchworenen das Schuldig über den Angeklagten aus worauf der
en e wegen vorſätzlicher Brandſtiftung auf 2 Jahr Zuchthaus
erkannte.

2) Der Handarbeiter Chriſtian Beßler, 30 Jahr alt, wegen
Beleidigung eines Beamten einmal beſtraft, und der Tiſchler Joh.
Karl Friedrich Ranft, 37 Jahr alt, noch nicht beſtraft, beide von
Müllerdorf, ſind in der Nacht vom 31. Decbr. v. J. bis 1. Januar
d. J. in den Garten des Gutsbeſitzers Köſter zu Zappendorf einge
ſtiegen haben aus demſelben eine Quantität Braunkohlſtauden ab
gepflückt und entwendet und ſind dabei ertappt worden wie ein jeder
eine Schürze des geſtohlenen Braunkohls nach der Wohnung zu
Müllerdorf zu ſchaffen im Begriff waren. Dieſelben haben das Ver
gehen eingeſtanden und wurden durch Erkenntniß des Gerichtshofs
ein Jeder zu ein Jahr Gefängnißſtrafe und 2 Jahr Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte verurtheilt.

Der Dreſcher Eduard Böhme aus Zſchepkau, welcher 50
Jahr alt und bereits ſchon vielfach wegen Diebſtahls beſtraft, ging
am 19. Jan. ér. in das Verkaufslokal des Fleiſchermeiſters Urſin zu
Zörbig um Talg zu kaufen. Bei dieſer Gelegenheit entwendete er
heimlich vom Verkaufstiſche ein Stück Schweinefleiſch, Pfd. ſchwer
und verbarg es in ſeinen Jagdranzen unter ſeinen Mantel. Die
verehel. Urſin gewahrte dieſen Diebſtahl, hielt den Böhme ſofort vor,
daß er ein Stück Schweinefleiſch geſtohlen, worauf er entgegnete, „er
habe kein Schweinefleiſch.“ Als die Urſin mit Herbeirufung des
Polizeibeamten drohte, holte Böhme das Stück Fleiſch hervor, und
ward, da daſſelbe ſchmutzig geworden war, von der Urſin angehalten,
es nunmehr zu bezahlen. Böhme läugnet das Verbrechen begangen
zu haben auf das Entſchiedenſte ſowohl in der Vorunterſuchung, als
in der heutigen Sitzung, wurde jedoch durch die Ausſagen der Zeugen
des Diebſtahls vollſtändig überführt und von den Geſchworenen das
Schuldig über den Böhme ausgeſprochen, worauf der Gerichtshof we
gen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle auf zwei Jahr
Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 5 Jahr, erkannte.

4) Der Armenhäusler Karl Andreas Brand aus Lengefeld, 56
Jahr alt, wegen Diebſtahls ſchon dreimal beſtraft iſt angeklagt, am
24. Aug. pr. Morgens gegen 6 Uhr auf einem Acker des Schulzen
Käſtner zu Lengefeld Kartoffeln im Werthe von 8 Sgr. entwendet
zu haben. Der Staatsanwalt beantragte auf Grund des ärztlichen
Gutachtens das Nichtſchuldig. Der Angeklagte wurde daher von dem
Gerichtshofe, da er das Verbrechen im Zuſtande der Unzurechnungs
fähigkeit begangen hat, für Nichtſchuldig erachtet.

Monatsbericht der meteorologiſchen Station des natur
wiſſenſchaftlichen Vereines.

e zeigte zu Anfang des Monats den geringen Luftdruck von
Himmel vis zum 5 ſehr unbeſtändiger Windrichtung und meiſtens trübem
287.0,53 r ichte. bends 10 Uhr im Steigen begriffen, wo es eine Höhe von
kungen e Darauf ſiel es unter vielen aber unbedeutenden Schwan
ungen bei ſehr veränderlicher Windrichtung und eben ſo veränderlichem, oft reg

Wotem Wetter bis zum 14. Nachmittags 2 Uhr auf 27“7.8 60, worauf es bei
u Windrichtung und heiterem Wetter ſchnell ſteigend am 16. Morg. 6 Uhr
e im Monat erreichte: 280“““,97. An den folgenden Tagen
Welterz a etwas anhaltender aus O und brachte uns heiteres und warmes
am 19. Mor h ſank aber das Barometer wieder ziemlich ſchnell, und zeigte
den Tagen ſie es e noch einen Luftdruck von 278 35. An den folgen
bewölktem Himmel ö ar Wert um einige Linien bei öſtlicher Windrichtung und
chem, meiſtens trüs W ann aber bei vorherrſchendem SW und veränderli

bem Wetter bis gegen den Schluß des Monates in ununter
n der Sinken, den letzten Tag dagegen wieder in ſchnellem Steigen begrif

mittlere Barometerſtand im Monat war
der höchſte Stand den 16. Morg. 6 Uhr war
der niedrigſte Stand den 1. Nachm. 2 Uhr war

27“9 35
28 0 97
27“3,71.

Die größte Schwankung im Monat betrug demnach 9““,26. Die größte Schwan
kung binnen 24 Stunden wurde am 30. 31. Nachm. 2 Uhr beobachtet, wo das
Barometer von 27“3“,67 auf 27“.8 72, alſo um 5““,06 geſtiegen war.

Die Luftwärme war zu Anfang des Monats gering und im Allgemeinen im
Sinken begriffen bis zum 5., wo das Thermometer Morgens 6 Uhr nur 25,1 R.
zeigte. Darauf ſtieg die tägliche Wärme wieder bis zum 18. und hielt ſich bis
gegen das Ende des Monates in anſehnlicher Höhe, worauf ſie aber in den letzten
Tagen des Monates ziemlich ſchnell abnahm. Es war

die mittlere Wärme im Monat 110,2
die höchſte Wärme den 25. Nachm. 2 Uhr 220,6
die niedrigſte Wärme den 5. Morg. 6 Uhr 209,1.

Jch habe ſchon oben erwähnt, daß die Windrichtung beſonders in den erſten
zwei Dritttheilen des Monates ſehr unbeſtändig war. Nur gegen das Ende des
Monates hatten wir eine beſtändigere SWliche Windrichtung. Die ſämmtlichen
im Monat beobachteten Windrichtungen ſind ſo vertheilt, daß auf

N 9 NO 5 NNO 1 ONO 0O 6 SO 10 NN W. 4 OSO 10e 12 NW 4 SSO 6 WNW 3W 12 SW 14 Se 6 WSW 1kommen, woraus fich als die mittlere Windrichtung im Monat ergiebt
S 319565 57“,3 W.

Trotz der bedeutenden Wärme zeigte doch das Pſychrometer im vergangenen
Monat im Allgemeinen einen verhältnißmäßig hohen Grad von Feuchtigkeit der
Luft an. Es betrug die mittlere relative Feuchtigkeit der Luft 72 pCt. bei dem
mittleren Dunſtdruck von 3“““,79. Dem entſprechend hatten wir auch im Durch
ſchnitt einen bewölkten Himmel. Wir zählten im Monat 3 Tage mit bedeck
tem, 7 Tage mit trübem, 11 Tage mit bewölktem, 3 Tage mit ziemlich
heiterem, 6 Tage mit heiterem und nur 1 Tag mit völlig heiterem Himmel
An 19 Tagen wurde Regen beobachtet, und zwar ergab die Meſſung an Regen
waſſer die Geſammtſumme von 413“,11 oder durchſchnittlich täglich 13,33 par.
Kubikmaaß auf den Quadratfuß Land.

Von auffallenden Naturerſcheinungen habe ich noch zu erwähnen zuerſt eine
außerordentlich große und glänzende Feuerkugel, welche am 11. Abends 9 Uhr von
Vielen beobachtet worden iſt, dann aber eine außergewöhnliche Anzahl von Ge
wittern. Wir zählten nämlich 10 Gewitter und außerdem an zwei Abenden leb
haftes Wetterleuchten. Dieſe Zahl muß um ſo mehr auffallen wenn wir erwä
gen, daß dieſelben im Mai beobachtet wurden und daß wir im ganzen vergange
nen Sommer nur 14 Gewitter zählten

Wollmärkte.
Breslau, d. 7. Juni. Wir haben diesmal über einen Markt zu berich

ten, bei deſſen Beginn nicht erſt, wie bei den meiſten Breslauer Wollmärkten, ein
Meinungskampf wegen der Preiſe zwiſchen Käufer und Verkäufer durchgefochten
werden mußte der ferner in ſeinem Verlaufe vom erſten Geſchäftstage dis heute
dieſelbe gleiche Lebhaftigkeit zeigte. Die allgemeine politiſche Ruhe, deren nun
auch Frankreich theilhaftig geworden, die etwas beſſeren Ausſichten für die Erndte,
die begründete Annahme: daß die Wollſchur eine nicht ergiebige ſein könne, ver
bunden mit der Befürchtung, daß die Engliſchen Colonien nicht vermögen würden,
für die nächſten Jahre ein gleich großes Quantum von Wolle wie bisher zu er
zeugen, waren hinlängliche Gründe, um, trotz des ſchlechten Ganges des Tuchhan
dels, eine gute Stimmung für dieſes Product zu bewirken welche ſich denn auch
in dem rapiden Gange des Geſchäfts und in der Erhöhung der Preiſe geltend
machte. Der Markt begann am 3. Juni, nachdem ſchon mehrere Tage vorher
nicht unbedeutende Umſätze auf den Lägern der Wollhändler gemacht waren und
iſt heute als beendet zu betrachten. Das aufgeſtellte Wollquantum war durch den
geringfügigen Beſtand von alten Wollen, ſowie durch den Schurausfall von circa
10 pCt kleiner als im vorigen Jahre und belief ſich in Schleſiſchen Wollen auf
ca. 40,000 Etr., in Poſener auf ca 10,000 Etr., in Polniſchen und Oeſterreichi
ſchen auf ca. 4000 Etr., in altem Beſtande auf ca. 1500 Ctr. Mithin zuſammen
auf 55,509 Ctr. Jm vorigen Jahre wurden zu Markt geſtellt 61,800 Ctr. Dem
nach dieſes Jahr weniger 6300 Ctr. Dieſe ca. 55,000 Etr. ſind bis auf ca. 6000
Ctr. in kaum vier Tagen verkauft worden und dürfte wohl auch noch Manches
davon abgeſett werden da viele Käufer im Markte find. Die Concurrenz der
Käufer war eine ungewöhnlich große, es betheiligten ſich dabei viel bedeutender als
ſonſt England und Frankreich, ſo daß wir Fabrikanten und Wollhändler dieſer
Länder wie ehedem im Markte thätig ſahen. Ebenſo kauften mit gewöhnier
Vorliebe für das Schlefiſche Product Fabrikanten und Händler Belgiens, der Rhein
provinz und der Zollverbandsländer nicht unbedeutend, wohingegen die Schweiz
und Schweden nur ſchwach vertreten waren. Die Preiserhöhung betrug bei gerin
gen, mittel, mittelfeinen und feinen Wollen durchſchnittlich 10 pr. Eir. über die
Preiſe des vorjährigen Wollmarkts, bei hochfeinen, namentlich bei Electoralwollen,
war ſie etwas mäßiger. Hierbei können wir aber nicht unerwähnt laſſen daß die
Preiſe im vorjährigen Breslauer Frühjahrs-Wollmarkt um 5 pr. CEtr. niedriger
waren als auf den andern Preußiſchen Märkten. Wäſche und Behandlung der
Wollen waren befriedigend. Folgende Preiſe wurden gezahlt: für Schleſiſche Ein
ſchuren Superelectoral 120 bis 140, hochfeine 105 115, feine 90 100, miſtel
feine 82-88, mittel 72—— 80 für Schlefiſche Zweiſchuren 65——75, Poſenſche
Einſchuren feine 75-82, mittelfeine 66 74 Poln. Einſchuren feine 65 75,
geringe mittle 54 62 Schleſiſche hochfeine Sterblingswolle 80 85, feine
64--70 Schleſiſche Schweiß und Serberwolle 48 62 Schleſiſche Lammwolle
hochfeine und Electoral 115 130, feine 95 112, mittle 85 92 Schlefiſche
Ausſchuß fein und hochfein 68 75, mittel 58 65
Die von der Handelskammer zur Abfaſſung von Wollberichten

erwählte Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen der Staatsſchuldſcheine können gegen

Ablieferung der Coupons Serie I. Nr. 3 ſchon vom 16. d. M. ab bei der Staats
ſchulden Tilgungskaſſe Taubenſtraße Nr. 30 parterre links in den Wochentagen
(mit Ausſchluß der drei letzten Tage jedes Monats)Jvon 9 bis 1 Uhr Vormittags
erhoben werden.

Die Coupons müſſen nach den Appoints geordnet ſein und es iſt ihnen ein
die Stückzahl und den Geldbetrag enthaltendes aufſummirtes Verzeichniß beizufügen.

Berlin, den 5. Juni 1852.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

(gez.) Natan. Köhler. Rolcke. Gamet-
Bekanntmachung.Die Haupt Bank wird auch in dieſem Jahre Darlehne auf Wolle gewähren

deren Niederlegung in die Speicher der Bank geſchehen kann. Die Verſiche
rung der in die Bankſpeicher abgelieferten Wolle gegen Feuersgefahr wird au
Verlangen der Verpfänder für deren Rechnung ſeitens der Bank beſorgt, und könf
nen die Darlehne, wenn die dafür verpfändete Wolle bis 3 Uhr Nachmittags in
den Bankſpeichern aufgelagert ſein wird, noch an demſelben Tage bei der Haupt
Bank Kaſſe in Empfang genommen werden Anträge auf Bewilligung von
Darlehnen ſind an die Bank Taxatoren Bauer, Bernard, rer r
Natorff und Parriſius zu richten von denen einer oder mehrere an den
Wollmarkttagen im Bankgebäude anzutreffen ſein werden.

Berlin, den 26. April 1852.Königl. preuß. Haupt Bank Hirectorium.
v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod



Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreis- Gerichte zu
Halle a. d. S.

I. Abtheilung
Die dem Maſchinenbauer Friedrich Fer

dinand Rammelt hierſelbſt gehörigen, im
Hypothekenbuche von Halle unter Nris 629
und 630 eingetragenen am alten Markte und
an der Halle belegenen Grundſtücke, beſtehend
aus Wohn und Seitengebäuden, Hof und
Zubehör, zuſammen nach der, nebſt Hypothe
kenSchein und Bedingungen, in der Regiſtra
tur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 17
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

9885 2 6 onam 24. November 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreisgerichts- Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden. Die unbekann
ten Erben folgender Hypothekengläubiger, ver
wittweten Juſtiz- Commiſſar Johanne Ro
ſine Gühne geb. Prinz von hier, des Ren
tiers Friedrich Pabſt von Merſeburg,
und des Amtmanns Carl Friedrich Oſter
mann von hier, werden dazu hierdurch öffent
lich mit vorgeladen.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſtnutzung an Kirſchen in

den hieſigen Kommunplantagen ſoll in termino
Donnerstag den 24. Juni d. J. Vor
mittags 10 Uhr zu Rathhauſe öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Kaufluſtige werden
zu dieſem Termine mit dem Bemerken einge
Jaden, daß in demſelben auch die geſammte
Obſtnutzung in der der Jeiſingſchen milden
Stiftung zugehörigen Plantage auf der Hühne
burg mit zum Verkaufe kommt.

Eisleben, den 7. Juni 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſt Erndte auf den hieſi

gen Kommun Anlagen ſoll
den 18. Juni d. J.

Nachmittags 2 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen an den
Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden, wozu
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Lauchſtädt, den 9. Juni 1852.
Der Magiſtrat.

Grimm. Schimpff. Pilarik.
Die hieſige Gemeinde Schank und Braue

rei-Wirthſchaft ſoll auf Sechs hintereinander
folgende Jahre

am 24. Juli c. Mittags 12 Uhr
im hieſigen Schanklokal, unter Vorbehalt der
Auswahl, verpachtet werden wozu wir Pacht
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß die
Bedingungen von heute ab bei unterzeichneter
Ortsbehörde täglich eingeſehen werden können.
Pleismar bei Eckartsberga,

den 9. Juni 1852.
Die Ortsbehörde.

Obſt Verkauf.
Das diesjährige Obſt auf dem hieſigen Ge

meindeAnger und der Chauſſee ſoll
Sonnabend den 19. Juni o.

Nachmittags 2 Uhr
meiſtbietend verkauft werden. Die Hälfte der
Kaufſumme iſt ſogleich zu erlegen.

Die Ortsbehörde in Helfta.

Empfehlung
Unterzeichneter empfiehlt ſein Hötel in

Teplitz, Langegaſſe Nr. 144, beſchildet Zum
Weißen Roß“, ſeinen Landsleuten beſtens;
auch iſt derſelbe Pächter des Hochfürſtlichen
Elaryſchen Gartenſalons, wo alle Tage
table d höte geſpeiſt wird; um gütige Beach
tung bittet und empfiehlt ſich

Fr. Trillhaaſe.

Wehle.

Bekanntmachungen.
Obſt Verpachtung. Am 21. Juni

d. J. Nachmittags 2 Uhr ſoll die diesjährige
hieſige Obſtnutzung meiſtbietend verpachtet wer
den. Der vierte Theil der Pachtſumme iſt ſo
fort zu erlegen die übrigen Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.

Rittergut Tuempling mit Stoeben
b/Camburg.

Auction.
Donnerstag den 17. d. u. folg. Tage von

2 Uhr Nachm. ab wird der Mobiliarnachlaß
der verſt. Bäckerwittwe Fr. Müller beſte
hend in gold. Ringen, ſilb. Löffeln, 1 Stutz
uhr, 1 gut gehaltenen Pianoforte in Tafel
form, Meubles, Haus und Küchengeräth, 1
großen Fleiſchklotz, guten Betten, Kleidungs
ſtücken, Wäſche Tiſchzeug u. a. Sachen in
dem Hauſe Barfüßerſtraße Nr. 119 gerichtlich
verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm.

Verkauf oder Vertauſch.
Zwei Rittergüter, eins in guter Sandge

gend, Preis 35,000 ſteht zu vertauſchen,
auf was es ſei, circa 10 bis 15,000 F das
2te in der goldenen Aue Sachſens, Preis
65,000 ſoll auf ein ſtädtiſches Grundſtück
von 20 bis 30,000 vertauſcht werden.
Näheres ertheilt der Commiſſionair Wilhelm
Gähler in Schkeuditz.

Eine Wohnung in der Nähe des Marktes,
beſtehend in 5 Stuben, 4 Kammern, großem
Saal Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt zu
vermiethen und zum 1. Setober d. J. zu be
ziehen. Näheres durch Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Das in Radewell belegene früher Schul
ze'ſche Grundſtück, beſtehend aus Haus, Gar
ten Pflaumenkabel, 2 Wieſen und 3 Morgen
Acker, ſoll im einzelnen Sonnabend den
19. Juni Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe zu
Radewell an den Beſtbietenden verkauft
werden.

Eine einzelne Dame mit einem Kind ſucht
2 Stuben, 2 Kammern und 1 Küche, in der
Nähe des Waiſenhauſes gelegen, zu Michaelis
d. J. zu miethen. Offerten bittet man Brü
derſtraße Nr. 203/4 niederzulegen.

Ein junger Mann, der ſich der Pharmacie
widmen will, kann zu Michaelis d. J. Auf
nahme finden bei d

dem Apotheker N. Niemeyerin Neuſtadt Magdeburg

Umſchlagetücher, Schleier und Kleider wer
den jede Woche ſchön gewaſchen; auch habe
ich ein Mittel aus Paris, graue und blonde
Haare echt ſchwarz zu färben.
C. Diligent, Ranniſche Straße Nr. 500.

e
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r ecececeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeecccchh
Jm Selbſtverlage des Verfaſſers iſt folgende

Schrift erſchienen
Der Heiland und ſeine Gegner.

Nebſt: Moraliſche Gedichte von
Mart. Chriſt. Kortlang. 128 Sei
ten. Preis 12

Haben in anderen Ländern ſelbſtgebildete
Naturdichter als wunderſame Erſcheinungen
bei denkenden Seelenforſchern verdiente Beach
tung gefunden, ſo machen wir um ſo mehr
aufmerkſam auf dieſen tauben und auch faſt
ganz erblindeten Verfaſſer, der, und zwar in
ſeiner Taubhaut, ſich aus eigner Kraft höher
geiſtig empor ſchwang, als es ſich je von einem
Ungebildeten erwarten ließ. Er, ſelbſt auf den
öchſten Punkt des menſchlichen Schickſals ge
ellt, zeugt von Gott und ſeinem Liebling

ſo kräftig, ermahnt die Fürſten zur Mildthä
tigkeit, die Völker zur Pflichterfüllung und
ſeine leidenden Mitmenſchen zum gläubigen
Vertrauen ſo ſanft und herzlich daß man ihn
bewundern muß. Anſichten und Sprache ſind
rührend, Reime fließend und in allen ſeinen
Gedichten liegen die edelſten Geſinnungen zum
Grunde. Und ſo darf man wohl mit Recht
den Preis eines ſolchen Exemplars wohl ange
wandt heißen, ja, es wäre ihm herzlich zu
wünſchen wenn der düſtere Abend ſeines Le
bens ihm recht bald gemildert würde, denn
er hat es verdient.

325 ſind auf ſichere Hypother ſogleich
auszuleihen. Zu erfahren beim
Lederhändler Th. Kohl im rothen Thurm.

Lichtenhainer auf dem Feldſchlößchen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

25 30,000 Stück Mauerſteine ſind von
Dienstag den 15. Juni ab zu haben in der
Ziegelei am Weinberge.

Einige Fuder Gerſtenſpreu ſo wie auch etwas
Roggenſpreu iſt zu verkaufen Rathhausgaſſe 238.

Lehrlingsgeſuch.
Für ein Handlungshaus in Gotha wird

ein junger Mann, der die gehörige Befähigung
beſitzt, die dortige rühmlichſt bekannte Hand
lungsſchule mit Nutzen beſuchen zu können,
als Lehrling geſucht.

W. Brunzlow Sohn.
Friſcher Kalk

Montag den 14. d. M. bei Trübe.
Theater in Lauchſtädt.

Sonntag den 13. Juni I852.
Zur Eröffnung der Bühne:

Zum erſten Male

Das Gefängniß,Original Luſtſpiel in 4 Abtheilungen von
Roderich Benedix.

Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr.
Die Direction

Civoli- Cheater zur Weintranbe.
Sonntag den 13. Juni 1852.

Zum erſten Male:

Alte Liebe roſtet doch,
Original Luſtſpiel in 3 Abtheilungen

von Dr. Hartmann.
Carl Horny.
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